Tagebuch


Den Elfte März


Neunzehnhundertneunundneunzig





Guten Abend.  Hmm, nah, ich könnte sagen, daß ich einen guten Tag gehabt  habe, und habe.  Ü





Ich bin ein bisschen alter heute, so wohl als weiser?  Oder nicht? 





Ich denke an Onkel Doc zuspät, er ist da, an seiner Heimat, und so liebt da zu sein.  


Ich denke an Mutti, die bald mein Packet empfangen wird.


Ich denke an Vati, der noch hart arbeitet, (und ein Cadillac will!)


Ich denke an meine Freunde, die ich zurückließ.  


Ich denke an mich, der noch mich aufwachsen muß.


Ich denke an alles, weil alles ist da.  


Ich denke an Schlimmes, weil schlimmes da ist.  


Ich denke an Gutes, weil gutes da auch ist.  


Ich denke an nichts, weil nichts findet man überallhin.  


Ich denke an ein Fräulein, weil ich es will.


Ich denke an helfen, weil ich weiß nichts anders.  


Ich denke an Vermögen, weil ich Teile zuteilen habe. 


Ich denke an...............





Wer diese Liste endet, hat aufgehört leben.  


Ich sah so viele berichten müssen, auf meinen Wege heute, ....weil ich anderswo bechäftigungsweise bin, wird meine “Berichtungen’ übernommen?   


Was steckte sich mir heute aus?  Was was so wichtig, launig, erregend, daß ich nicht vezichten aufs Müssen, dessen Einzelteile vermerken?  


Raumschiff “Erde”..............ich vermisse die Stimme des Herren.  Mr.  Cronkite wird immer mir die berühmste menschliche Stimme sein.  





Ich weiß was geschehe, jedoch, ich muß mich vorbereiten.  














